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Abstract
Die selbstständige Lebensführung bis in das hohe Alter ist eines der Hauptziele 
der alternden Gesellschaft. Erwägungen älterer Menschen fallen hier mit zen­
tralen Forderungen der Politik zusammen. Eine Schlüsselrolle spielt dabei die 
Mensch-Technik-Interaktion im demografischen Wandel (MTIDW). Der Beitrag 
stellt erste Ergebnisse des Projekts „Silver Clips" vor, mit dem an der Hochschule 
Harz (HS Harz) die Darstellung von Rollenvorbildern zur Heranführung Älterer an 
die MTIDW optimiert werden soll.
1 Einführung
Das „dreifache Altern" schreitet in Deutschland voran.1 Ein zentrales Ziel in die­
ser alternden Gesellschaft ist die Bewahrung der Selbstständigkeit bis ins hohe 
Alter -  der Verlust des eigenständigen Wohnens ist die größte persönliche Le­
bensangst deutscher Senioren.1 Seit der Präsentation der Demografiestrategie der 
Bundesregierung"1 wird seitens der Politik der Aufbau von Strukturen gefordert, 
die es den Bürgern erleichtern, ihr Alter auch bei Kompetenzverlusten selbstbe­
stimmt zu gestalten.
In diesem Rahmen aus persönlichen Zielen und politischen Erwartungen1v kommt 
der Technisierung der Lebensführung Älterer eine wachsende Bedeutung zu. 
Technik soll einen Beitrag zur Förderung der Selbstständigkeit Älterer leisten und 
den gesellschaftlichen Betreuungsaufwand senken/ Gleichwohl ist das Interesse 
der Adressaten noch verhalten.
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Für den Sprung über diesen Graben sind ALtersbilder von besonderer Bedeutung.71 
Neben Faktoren wie der Bebilderung von ALtersstereotypenvil sind auch RoLLen- 
vorbilder relevant, die moderne Technik nutzen und so Präzedenzfälle schaffen, 
an denen Altersgenossen Geschmack finden können. Während allgemein eine po­
sitive Wirkung dieser Rollenvorbilder angenommen wird, ist oft unklar, wie diese 
sich darstellen sollten, um Überzeugungskraft zu entfalten.
Im Rahmen des Projekts „Silver Clips" wird dies am Fachbereich Verwaltungswis­
senschaften der HS Harz untersucht. Ziel ist die Überprüfung der Annahme, dass 
ein sozialer Akteur umso eher als Rollenvorbild von Gleichaltrigen einer gegebe­
nen Kulturgemeinschaft akzeptiert wird, je mehr sich seine Handlungsmuster in 
die alltägliche Lebensführung einfügen und je weniger sie auf das Negativstereo­
typ des Alter(n)s rekurrieren.
2 Projektidee und methodisches Vorgehen
Die Projektidee entstand während der formativen Evaluation einer BMBF-geför- 
derten „Senioren-Technik-Botschafter"-Initiative. Die Interpretation der Daten, 
die in Interviews sowohl mit den „Senioren-Technik-Botschaftern" als auch mit 
den Teilnehmern der von den Botschaftern geleiteten Tablet-Kurse erhoben wur­
den, legten die weitergehende Fragestellung nahe.
Zur Vorbereitung der nun begonnenen qualitativen Sozialforschung wurden an 
der HS Harz vier kurze Videoclips -  die „Silver Clips" -  produziert, die MTIDW in 
alltäglichen Situationen zeigen. Diese Kurzfilme unterscheiden sich in der Art der 
Inszenierung der Rollenvorbilder sowohl im Hinblick auf deren Geschlecht als 
auch auf die Alltagsnähe der demonstrierten technischen Anwendung.
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Abbildung 1: Momentaufnahme der Dreharbeiten zu den „Silver Clips" 
(Fotografin: Uljana Klein)
Die Finanzierung der für die Forschungsarbeit anfallenden Kosten erfolgte über 
die Crowdfunding-Plattform Sciencestarter. Dort konnte das Vorhaben 29 Sponso­
ren gewinnen, welche die Umsetzung mit insgesamt 4 500 Euro unterstützen.™
Für die Generierung von Hypothesen zum Einfluss der Inszenierung von Rol­
lenvorbildern werden die Clips in leitfadengestützte Interviews zur MTIDW im 
Umfeld der ebenfalls vom BMBF geförderten „Kommunalen Beratungsstellen -  
Besser leben im Alter durch Technik" in Halberstadt und Stadt Wanzleben-Börde 
eingebunden. Der Vorteil dieser Methode besteht darin, dass die Aussagen zu 
den -  im Vorfeld nicht angekündigten -  Clips am Ende der Interviews mit zuvor 
geäußerten Technikkonzeptionen verglichen werden können. Durch die Erfas­
sung soziodemografischer Merkmale will das Projektteam auch untersuchen, wie 
Ausprägungen der technikorientierten Argumentation mit soziodemografischen 
Eigenschaften, dem Konzept der Technikgenerationen“ und den Lebensplänen 
Älterer Zusammenhängen/
3 Erste Ergebnisse und Ausblick
Die Filme wurden im Oktober 2014 erstmalig in der beschriebenen Weise in zwei 
Leitfadeninterviews eingesetzt. Interviewpartner waren eine 71-jährige pensio-
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nierte Lehrerin, die in einer Stadt zur Miete wohnt (W71) und ein Ehepaar von 
80 bzw. 82 Jahren, das dem ArbeitermiLieu entstammt und im eigenen Haus auf 
dem Land Lebt (W80, M82). Während die ehemalige Lehrerin technikaffin und 
gesundheitlich fit ist, kümmert sich im Fall des Ehepaares die Frau um ihren pfle­
gebedürftigen Mann. Das Paar erhält außerdem Hilfe durch ihre Tochter.
In beiden Interviews wurden identische Filme in der gleichen Reihenfolge ge­
zeigt: Zuerst „Weibliches Rollenvorbild beim Bügeln mit dem Sicherheitsbügelei­
sen" und anschließend „Weibliches Rollenvorbild bei Videotelefonie mit ihrer En­
kelin". Die Reihenfolge ergibt sich aus der vermuteten Alltagsnähe der gezeigten 
Technik. Im Anschluss an das Zeigen der Videoclips wurden die Interviewpartner 
gebeten, die Filme auf die motivierende Wirkung zur Nutzung der gezeigten tech­
nischen Applikationen einzuschätzen.
Die inhaltsanalytische Auswertung der aufgezeichneten und transkribierten In­
terviews gibt trotz der noch schmalen Datengrundlage erste Hinweise für die 
Formulierung von Arbeitshypothesen. Zwar wurden beide Filme positiv bewertet, 
allerdings mit deutlicher Gewichtung zugunsten der Videotelefonie-Anwendung. 
Obwohl keine der Interviewten diese Applikation nutzt, wirkt die Möglichkeit, 
weit entfernt lebende Enkel beim Telefonieren sehen zu können, unmittelbar 
motivierend. Der Videoclip provoziert in beiden Fällen die Verbalisierung von Vor­
teilen der Videotelefonie und wirkt als Erzählimpuls für die Schilderung eigener 
Erfahrungen bei der Kommunikation mit den in Deutschland verstreut Lebenden 
Enkeln.
Besonders deutlich wird die positive Bewertung im Unterschied zur Einschätzung 
der Motivationskraft der Verwendung eines Sicherheitsbügeleisens. Zwar wird in 
beiden Interviews die alltagspraktische Nutzung des Gerätes verbalisiert. Gleich­
zeitig grenzen sich jedoch die Interviewten von der Verwendung eines Sicher­
heitsbügeleisens im eigenen Alltag ab, dies sei „mehr für die Älteren jetzt" (W71) 
oder „Das ist, wenn man das Gedächtnis nicht mehr so hat" (W80, M82). Es liegt 
der Schluss nahe, dass Rollen Vorbilder, die bewusst auf den technischen Ausgleich 
von altersbedingten Defiziten abheben, eine geringere motivierende Wirkung ha­
ben. Die Funktionalität wird zwar klar gesehen, doch wird das Gerät eher einer 
Kategorie von Menschen zugeordnet, zu denen man sich selbst nicht zählt.
Folgende Schlussfolgerungen Lassen sich als erste Arbeitshypothesen für die Wir­
kung von Rollen Vorbildern ableiten:
• Es sind nur solche Vorbilder relevant, die einen klaren Bezug zur eigenen, 
alltäglichen Lebensführung haben;
• Die Vorbildrolle kann sich umso mehr entfalten, als Konnotationen zu Defi­
ziten der Altersphase vermieden werden;
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• Das RoLLenvorbiLd macht weiterhin einen starken Eindruck, wenn man mit 
dem Nachahmen eine zusätzliche Distanz zwischen sich und die „Alten" 
legen kann;
• Der Gewinn an sozialem Prestige, der mit dem Nachahmen des Rollenvorbil­
des verbunden sein kann, wirkt zusätzlich motivierend;
• Die Vorbildrolle in der Anwendung von Technik wird jedoch kleiner, wenn 
damit Sonderfunktionen offeriert werden, die der Substituierung von alters­
bedingten Abbauprozessen dienen.
Zusammenfassend ist zu vermuten, dass die Durchsetzungskraft von Rollenvorbil­
dern steigt, je weiter sie sich von der als Defizitkategorie gedachten Lebensphase
Alter abheben. Ob dies tatsächlich so ist, wird die weitere Arbeit im Projekt
„Silver Clips" zeigen.
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